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Der Landessürst oder Alfa Agibu, der jüngste Sohn des
islamitischen Schwertapostels Omar, sah bei der täglich
sinkenden Macht seines Bruders Achmadu von Segu in der
Annäherung an Frankreich das letzte Mittel, um seinen Thron
zu stützen lr&gt; ). Auch hegte er wohl die Hoffnung, nach Ach
inad ns Tode — oder Sturz! — das Regiment in Segu
antreten zu können-, denn Omars jüngere Söhne Abibu und
Alo klar, selbst Agibu nicht ausgenommen, haßten den
älteren Achmadu, den sie, weil er von einer Sklavin noch
vor des Vaters Pilgerfahrt geboren war, nicht für voll
berechtigt hielten le).

Kapitän Oberdorf erkundete in Dschalonkadngn etwa 35
größere Siedelungen, als deren wichtigste das jetzt zurück
gegangene Tamba und die Hauptstadt Tingiray selber gelten.
Die Zentrale liegt inmitten
einer von Bergen um
schlossenen Ebene in 512 m
Seehöhe 17 ). Eine Tata,
b. h. eine fcstungsartige Hof
aulage, welche Gürten, Woh
nungen, Ställe und Hütten
in sich birgt, macht nebst einer
von El Hadschi Omar
erbauten stattlichen Moschee
das Zentrum des ganzen
Platzes aus. Die Bewoh
ner mögen immerhin 3000
Köpfe zählen.

Man hat in Frankreich
die Unterwerfung dieses 3
Staates mit Freuden be- J
grüßt, schon um des äußeren
Eindruckes willen, daß sich $
eilt Sohn des gefürchteten
Omar mit dem Kern des
Toucouleur-Reiches in den -
Schutz der Republik stellte.
Außerdem galt Agibu nicht
niit Unrecht als ein mili
tärisch bedeutender Gegner, ,-c \
da sich sein Heer zum Teil U'5
aus den Talibes oder Schü- &lt;/'

lern, d. h. Gefolgsmannen, | §
seines kriegerischen Vaters
zusammensetzt "). — Mit
Dingiray stieg die Zahl der
unter Gallicnis Kommando c-V*»,..
dem französischen Sudan
einverleibten größeren und
kleineren Schutzgebiete auf
34, denen sich am 14. Juli
1888 als letztes Glied
dieser Kette das Königtum
Kenedugn mit seinem Fürsten Tiéba anschloß 19 ). — Ebenfalls
durch Dingiratz und den nördlichen Abschnitt der Provinz
Kokn bewegt sich ein Teil der Route des Artillerieleutnants
Vittu de Kcrraoul, der im Jahre 1888 von dem Nigerfort
Sigiri ans eine 700 km lange Reise nach Westen zum
Falcme, Gambia und Senegal unternahm. Von Tamba in
Dingiray bis Dumayokori am Falemc beging er ein wesent
lich neues Jtincrar und begleitete dann den Fluß thalab nach
Satadugu, wo er sich ganz westlich auf Medina in Dentilia
zuwandte. Hier kreuzte er den Pfad des Leutnants Lcvasscur,
wie er vorher schon den Obcrdorfschcn Rciseweg dreimal
geschnitten hatte. Somit war eine Verbindung der Auf
nahmen im Osten und Westen ans den beiden Jahren 1887
und 1888 glücklich hergestellt 20 ).

Der Almamy Jbrahima Sory.
Nach der Zeichnung von Leutnant Plat.

Die bei weitem belangreichste Expedition zur Erforschung
des Futa-Dschalon ist jedoch die im Dezember 1887 von
dem Senegalposten Bafulabe entsandte Mission Oberdorf-
Plat, an welcher auch der in Afrika wohlbewanderte Marine
arzt Dr. Fräs teilnahm. Die Kolonne marschierte anfangs
genau nach Süden über Manifara und Badiala nach Tombo,
445 m hoch in einer Urwaldzone belegen. Hier starb der
Kapitän Oberdorf am 9. Januar 1888 an einem hämatu-
rischen Gallenfieber, und Plat erhielt die Führung der Expe
dition. Durch Dingiray ziehend, erreichte man am 22. Fe
bruar bei dem Flusse Ningira die Grenze von Futa-Dschalon.
Die erste Provinz oder „Diwal", nach landesüblicher Be
zeichnung, war Kolen, ein bis dahin fast gänzlich weißer
Raum auf den Karten, welchen die Franzosen der Länge

nach durchkreuzten. Man
berührte dabei die Orte So-
kotala, Madclla und Fode-
Hadschi, wo Cailliés Route
passiert wurde; man kam
durch Donholfella, von Dr.
 Bayol und Noirot besucht,
und gewann bei Sokotoro
am 4. Mürz den Senegal
Bafing wieder, für dessen
Furtstelle das Barometer
etwa 650 m Seehöhe ergab.
Der Reisepfad ging von jetzt
ab durch ein von Euro
päern schon mehrfach be-
schrittenes Terrain, da auf
der Strecke von Donholfella
bis Timbo alle früheren
Itinerare von Mollien, Hcc-
quard, Lambert, Olivier de
Sanderval, Gaboriaud und
Ausaldi, Dr. Gouldsbury,
Bayol und Noirot zusam
menlaufen.

Der Ortschef oder Alfa
von Fode-Hadschi ist Mach
madu Pate, ein Neffe des
in Futa-Dschalon regieren
den Almamy Jbrahima
Sory, und dieser Ver
wandtschaft verdankt er wohl
hauptsächlich seine Bedeu
tung und seinen Einfluß.
Leutnant Plat, der ein Bild
des Alsa gezeichnet hat, be
schreibt uns in demselben
einen körperlich kräftigen und
zugleich anmaßenden Ver
treter der Fulbe, also der

herrschenden Rasse, von welcher vor hundert und mehr Jahren
die bodenständige Bevölkerung unterworfen ist. Mach
ín ad ns Gesichtsansdruck verrät nur zu deutlich die unge-
messenen Begierden in venere; Enthaltsamkeit weis dieser
„gaillard de quarante ans“ trotz aller Plage nicht zu
beobachten.

Früh am 6. März passierte die Expedition den Senegal
hier Baleyo oder Baleo, d. h. Fluß, genannt. Der Boden
hat wie bisher granitischen Untergrund mit wechselnder meist
gut bewässerter Oberfläche. Am Nordabhange eines Hügels,
Ai3? Ñ^ichsam abschließend, ward die hochgelegene Haupt-
s adt Timbo sichtbar, in der Dschalcnke- Sprache „Konkole",
d. h. Kopf des Baches, geheißen (Bulletin, Bordeaux 1890,
p. -.-]). Der Lrt genießt im mohammedanischen Sudan
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